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Kinder und Jugendliche lernen Carlfriedrich Claus kennen

Übergabe Grafikmappe am 12. Januar im Annaberger Rathaus

Annaberg-Buchholz (MF) Als einziger ostdeutscher Künstler erhielt er die Chance, seine Werke als ständige Ausstellung im Deutschen Bundestag zu präsentieren. In seiner speziellen Kunstrichtung erlangte er schon zu DDR-Zeiten weltweite Aufmerksamkeit. Namhafte Künstler aus zahlreichen Ländern korrespondierten mit ihm, tauschten mit ihm ihre Gedanken aus.

In seiner Art, sich durch „Sprachblätter“ und „Lautprozesse“ zu artikulieren, betrat er ein außergewöhnliches Feld der Kunst. Die Rede ist von Carlfriedrich Claus. 

Am 4. August 1930 in Annaberg-Buchholz geboren, lebte er rund 60 Jahre in seiner Heimatstadt als Philosoph, Sprachkünstler und Grafiker, bevor er in den letzten Lebensjahren seinen Lebensmittelpunkt bis zu seinem Tod im Jahr 1998 nach Chemnitz verlegte. „Der Text beginnt nicht mit seinem Anfang, endet nicht mit seinem Schluss”. Dieser Satz von Carlfriedrich Claus zeigt einen geistigen Tiefgang, wie er wohl nur wenigen Menschen eigen ist. Er ist zugleich ein wichtiges Credo seiner Arbeit. Nachdenken über das Sein, über die Wurzeln und Ziele menschlicher Existenz, die Idee, das Idealbild einer solidarischen Gesellschaft zu entwerfen und fast bis in die letzte Konsequenz zu leben, das waren wesentliche Triebkräfte seiner künstlerischen Arbeit. Sein zutiefst humanistisches Anliegen war es, für eine menschliche Gemeinschaft zu wirken, in der sich der Einzelne immer als Teil des Ganzen begreift. Gern bezeichnete er sich deshalb als utopischer Kommunist. 

Claus sah hinter die Dinge, machte Unterschwelliges und Unbewusstes sichtbar und hörbar und leistete damit einen Beitrag, das Menschsein seiner Vielschichtigkeit deutlich werden zu lassen. In seinen Sprachblättern und Lautprozessen werden Gedanken- und Bewusstseinsstrukturen in Grafiken und Tongebilden zeichenhaft deutlich, zeigen gleichsam die Wurzeln und Wirkungen von Sprache. Wie kaum ein Zweiter verstand er es, Richtungen, Brüche und Überlagerungen des Denkens in die Zweidimensionalität des Papiers zu übertragen. Mit dieser ganz eigenwilligen Technik und Artikulationsweise verschaffte er sich in Kunstkreisen höchste Anerkennung.

Am 24. September 2011 führte der Förderverein „Carlfriedrich Claus – Lebens- und Arbeitsort in Annaberg-Buchholz e. V.“ mit einer offenen Druckwerkstatt Kinder und Jugendliche an das außergewöhnliche Werk von Carlfriedrich Claus heran. Im Kulturzentrum Erzhammer nahmen dabei elf Jugendliche, die sich durch ihre Arbeiten besonders qualifiziert haben, an einem künstlerischen Workshop teil. Sie sind die Sieger eines Wettbewerbs, der sich an fünf Schulen im Erzgebirgskreis mit dem Werk von Carlfriedrich Claus befasste. Dabei durften Kinder und Jugendliche Druckverfahren und Techniken, wie sie auch Carlfriedrich Claus nutzte, z. B. die Radierung, in kreativer Weise ausprobieren. 


Die Ergebnisse dieser Druckwerkstatt wurden am 12. Januar 2012 im Annaberger Rathaus in Form einer Grafikmappe an Oberbürgermeisterin Barbara Klepsch übergeben. 

Künftig soll daraus eine Wanderausstellung entstehen, die z. B. in Schulen oder öffentlichen Einrichtungen gezeigt werden kann. Wichtig ist es aus Sicht des Fördervereins, Schulen und Lehrer, Kinder und Jugendliche für das Erbe von Carlfriedrich Claus zu sensibilisieren. Auch regelmäßige Workshops und Führungen im Studienraum sollen diesem Ziel dienen. 
Ein aktuelles Angebot gibt es bereits: Bis Ende April 2012 sind im Studienraum an der Johannisgasse die Ergebnisse des Schülerwettbewerbs „Schriftbilder und Denkfiguren - Annäherung an Carlfriedrich Claus“ zu besichtigen.     
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